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1 Grundbegriffe wirtschaftlichen Handelns erklären

1.1 Begriff und Arten der Bedürfnisse

(1) Begriff Bedürfnisse

Unter Bedürfnissen versteht man Mangelempfindungen der Menschen, die diese 
beheben möchten. Die Bedürfnisse sind die Antriebe (Motive) für das wirtschaftliche 
Handeln der Menschen.

Diese Begriffserläuterung lässt sich anhand eines einfachen Beispiels aus dem täglichen 
Leben verdeutlichen.

Beispiel:Beispiel:
Der 17-jährige Leon hat nach einer ausgiebigen Trainings-
einheit im Fitnessstudio Durst. Insgeheim verspürt er einen 
Mangel an Flüssigkeit. Dieses „Mangelempfinden“ möchte er 
nunmehr schnellstmöglich durch ein erfrischendes Getränk 
beseitigen. Allgemein formuliert hat er also das Bedürfnis, 
etwas zu trinken.

Im Zusammenhang mit den Bedürfnissen unterstellt die Wirtschaftswissenschaft, dass die 
Bedürfnisse der Menschen unersättlich sind, sie also fortwährend bestrebt sind, einen 
immer höheren Versorgungsgrad zu erreichen. Auch diese Annahme lässt sich mithilfe 
der Alltagserfahrung unterlegen.

Beispiel:Beispiel:
Die 17-jährige Schülerin Mila wünscht sich drin-
gend ein neues Smartphone. Wird ihr dieser 
Wunsch von ihren Eltern erfüllt, so bedeutet dies 
mit Sicherheit nicht das Ende ihrer Bedürfnisse. 
Denn kaum ist mit dem Smartphone ihr zu die-
sem Zeitpunkt sehnlichster Wunsch befriedigt, 
sehnt sie sich beispielsweise nach dem Füh-
rerschein, danach nach einem Urlaub. Sollten 
ihr auch diese Bedürfnisse erfüllt werden, so 
dürften als nächstes ein größeres Zimmer, ein 
eigenes Auto oder eine eigene Wohnung auf 
ihrer Wunschliste auftauchen. Und auch wenn 
ihr dies früher oder später ermöglicht werden 
sollte, findet sich für Mila mit Sicherheit im 
Anschluss daran wiederum ein neuer Mangel, 
den es schnellstmöglich zu beseitigen gilt.

. . .
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(2) Gliederung der Bedürfnisse

 ■ Gliederung der Bedürfnisse nach der Dringlichkeit

Bedürfnisse Erläuterungen Beispiele

Existenz- 
bedürfnisse

Sie sind körperliche Bedürfnisse. 
Sie müssen befriedigt werden. Ihre 
Befriedigung ist lebensnotwendig.

 ■ Hunger bzw. Durst stillen wollen.
 ■ Das Bedürfnis, sich vor Kälte bzw. 

dem Erfrieren schützen zu wollen.

Kultur- 
bedürfnisse

Sie entstehen mit zunehmender 
kultureller, also auch technischer, 
wirtschaft licher oder künstlerischer 
Entwicklung, weil die Ansprüche, 
die der Einzelne an das Leben stellt, 
wachsen.

 ■ Sich modisch kleiden wollen.
 ■ Der Wunsch nach einer Ferienreise.
 ■ Ein eigenes Auto fahren wollen.

Luxus- 
bedürfnisse

Von Luxusbedürfnissen spricht 
man, wenn sich die Bedürfnisse auf 
Sachgüter oder Dienstleistungen 
richten, die sich in einer bestimm-
ten Gesellschaft nur besonders 
Wohlhabende leisten können.

 ■ Eine sehr teure Luxusuhr tragen.
 ■ Eine Villa mit Swimmingpool und/

oder
 ■ eine Segeljacht besitzen wollen.

Eine genaue Abgrenzung zwischen Kultur- und Luxusbedürfnissen ist nicht immer ohne 
Weiteres möglich. Gemeinsam ist ihnen, dass ihre Befriedigung nicht unbedingt lebens-
notwendig ist.

 ■ Gliederung der Bedürfnisse nach dem Bedürfnisträger

Bedürfnisse Erläuterungen Beispiele

Individual- 
bedürfnisse1 

Sie richten sich auf Güter, die der 
Einzelne für sich allein (bzw. inner-
halb seiner Familie) konsumieren 
kann.

Die Wünsche, Pizza zu essen, ein 
bestimmtes Getränk zu sich zu nehmen, 
ein eigenes Smartphone oder Auto zu 
besitzen.

Kollektiv- 
bedürfnisse2 

Sie werden mit Gütern befriedigt, 
die allen Mitgliedern der Gesell-
schaft zur Nutzung zur Verfügung 
stehen sollten.

Die Wünsche, auf einer Landstraße 
Motorroller zu fahren, ein öffent liches 
Verkehrsmittel zu benutzen, eine Schule 
zu besuchen, an einer staatlichen Uni-
versität zu studieren. Das Bedürfnis, in 
einer sauberen Umwelt zu leben.

Mit zunehmendem Wohlstand ist zu beobachten, dass die Kollektivbedürfnisse anwach-
sen. Die Ansprüche an den Staat werden immer umfangreicher (z. B. Forderungen nach 
besseren Schulen, mehr Universitäten, mehr Umweltschutz, besseren Straßen).

1 Individualbedürfnisse: Bedürfnisse des Einzelnen (von Individuum: Einzelwesen).

2 Kollektivbedürfnisse: Bedürfnisse der Gesamtheit, Gemeinschaft.
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■ Gliederung der Bedürfnisse nach der Bewusstheit der Bedürfnisse

Bedürfnisse Erläuterungen Beispiele

Offene
Bedürfnisse

Bei offenen Bedürfnissen handelt es 
sich um solche Mangelempfindun-
gen, die dem Einzelnen bewusst
sind.

Im Anschluss an eine Doppelstunde 
Sport verspürt ein Schüler den Wunsch, 
etwas zu trinken, um seinen Durst zu 
löschen.

Latente1

Bedürfnisse
Sie sind beim Einzelnen unter-
schwellig vorhanden und müs-
sen erst noch durch die Umwelt 
geweckt werden. Die Bewusstwer-
dung dieser im Unterbewusstsein 
bereits existenten Wünsche wird 
durch einen „äußeren Reiz“ aus-
gelöst.

So hat gewiss jeder schon ein-
mal die Erfahrung gemacht, dass 
er beim Shopping – angelockt von 
einer Schaufensterauslage oder ei-
nem herrlichen Essensduft – etwas 
gekauft hat, was bis zu diesem Zeitpunkt 
nicht auf seiner „Einkaufsliste“ stand.

Manipulierte2

Bedürfnisse
Bei manipulierten Bedürfnissen 
handelt es sich um ein Mangel-
empfinden, das gezielt von Wer-
bung, Politik, Medien oder ande-
ren Manipulatoren erzeugt wird. 
Dabei spricht insbesondere die 
Werbung nicht nur (latent) vorhan-
dene Bedürfnisse an, sie erzeugt 
vielmehr bei den Zielgruppen auch 
neuartige Bedürfnisse.

Das Image der aktuellen „Stars” (Musi-
ker, Sportler, Schaupieler, Youtuber 
etc.) und die damit verbundene Art, 
sich zu schminken oder zu kleiden, wird 
regelmäßig von gewissen Medien zur 
Mode stilisiert und infolge millionen-
fach verkauft. Zudem wird häufig beim 
Kauf bestimmter Marken eine Elite-
zugehörigkeit unterstellt.
Weitere Beispiele sind Modetrends bei 
Frisuren, Schönheitsideale oder Kör-
perkult.

■ Bedürfnispyramide nach Maslow

Der Mensch wird, wenn er vernünftig (rational) handelt, zunächst die Bedürfnisse zu 
befriedigen suchen, die ihm am dringlichsten erscheinen.

Der amerikanische Psycho-
loge Abraham Maslow hat 
deshalb das Konzept einer 
Bedürfnispyramide entwi-
ckelt. Nach Maslow wird 
der Wunsch zur Befriedi-
gung der Bedürfnisse einer 
höheren Pyramidenstufe 
erst dann erreicht, wenn 
die Bedürfnisse der Vor-
stufe weitestgehend be-
friedigt sind.

1 Latent: versteckt.

2 Manipulieren: Menschen bewusst und gezielt beeinflussen oder lenken.

Bedürfnispyramide nach Maslow

Bedürf-
nisse nach

Selbstverwirklichung

Geltungsbedürfnisse

Soziale Bedürfnisse

Sicherheitsbedürfnisse

Grundbedürfnisse
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Beispiel:Beispiel:
■ Ein Schüler kauft einen Pullover und erfüllt 

damit ein Grundbedürfnis, weil er nicht frie-
ren möchte.

■ Fordert er bewusst eine gute Faserqualität, 
so erreicht er damit das Sicherheitsbedürf-
nis.

■ Mit der Auswahl von Farbe und Design 
befriedigt er das soziale Bedürfnis und zum 
Teil das Geltungsbedürfnis.

■ Beim Einkauf erwartet er Beratung und Anre-
gung zum Kombinieren mit Hemd, Tuch, 
Schal oder Jacke und befriedigt damit sein 
Geltungsbedürfnis.

■ Indem er eine besondere Marke kauft (der Pullover trägt das Zeichen einer Premiummarke) 
in der Absicht, einen Lebensstil zu erreichen, wird ein Statuskauf vorgenommen. So trägt der 
Pullover durch die Selbststilisierung zur Selbstverwirklichung bei.

1.2 Bedarf
Da die Bedürfnisse der Menschen unbe-
grenzt sind, können sie mit Blick auf die nur 
begrenzt vorhandenen (finanziellen) Mittel
nicht alle befriedigt werden. Der Teil der 
Bedürfnisse, der sich von dem verfügbaren
Taschengeld oder Einkommen bzw. den 
Ersparnissen realisieren lässt, wird als 
Bedarf bezeichnet.

Die mit Kaufkraft versehenen Bedürf-
nisse bezeichnet man als Bedarf.1

1.3 Nachfrage

Die Nachfrage ist der Teil des Bedarfs, der tatsächlich am Markt an Gütern und Dienst-
leistungen nachgefragt wird.1

Der Bedarf muss nicht in vollem Umfang mit der am Markt tatsächlich nachgefragten 
Gütermenge übereinstimmen, da unterschiedliche Gründe dazu führen können, dass 
Güter letztlich nicht nachgefragt werden.

Die Nachfrage des Einzelnen basiert also auf dessen Bedürfnissen. Dabei ist die konkrete 
Nachfrage von verschiedenen Kriterien abhängig, wie beispielsweise den Preisen der 
Güter, der Konsumsumme und Bedürfnisstruktur des Nachfragenden.

1 Für die Begriffe Bedarf und Nachfrage finden sich in der Literatur mitunter abweichende Definitionen.

Beispiel:Beispiel:
Der 17-jährige Hamid, der sein monatliches 
Taschengeld schon aufgebraucht hat, würde 
sich gerne den neuesten James-Bond-
Film im Kino ansehen. Leider bleibt dieser 
Wunsch zunächst ein Bedürfnis. Erst wenn 
er zu Beginn des neuen Monats von seinen 
Eltern seine 50,00 EUR Taschengeld erhält, 
könnte er sich den Film im Kino anschauen. 
Das Bedürfnis wird erst dann zum konkreten 
Bedarf.
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Beispiel:Beispiel:
Der Schüler Paul Becker verspürt in der ersten Pause großen Hunger 
auf eine Pizzaschnecke, ein Eis und Schokolade.

An der Preistafel des Schulkiosks informiert er sich über das aktuelle 
Angebot.

Bei Durchsicht seiner Geldbörse stellt er allerdings fest, dass er nur 
über 3,60 EUR Bargeld verfügt, sodass er nicht alle seine Bedürfnisse 
mit den ihm zur Verfügung stehenden finanziellen Mitteln befriedi-
gen kann. Zwar könnte er sich theoretisch zwei Schokoriegel und 
eine Eiskugel kaufen, aufgrund der nach seinem Empfinden zu hohen 
Preisforderung für eine Eiskugel entscheidet er sich jedoch für drei 
Schokoriegel, sodass ihm 0,60 EUR verbleiben. Der Bedarf, also 
die mit Kaufkraft ausgestatteten Bedürfnisse, wurde nicht in vollem 
Umfang als Nachfrage am Markt (Schulkiosk) wirksam.

Preisliste
Kakao 1,20 EUR
Kaffee 1,50 EUR
Limonade 1,80 EUR
Orangensaft 2,20 EUR
belegte Brötchen 1,50 EUR
Nussecke 2,50 EUR
Pizzaschnecke 5,00 EUR
Kleiner Salat 5,50 EUR
Müsliriegel 1,20 EUR
Schokoriegel 1,00 EUR
Eiskugel 1,60 EUR

KompetenztrainingKompetenztraining
1 Bedürfnisse, Bedarf, Nachfrage

1. Erläutern Sie die Kernaussage der Bedürfnispyramide von Abraham Maslow!

2. Erläutern Sie, worin sich die Existenz- von den Kulturbedürfnissen unterscheiden!

3. 3.1 Beschrei-
ben und 
interpretie-
ren Sie
das neben-
stehende 
Schaubild:

3.2 Ergänzen Sie folgende Übersicht, indem Sie die Bedürfnisarten und jeweils drei von 
Ihnen selbst gewählte Beispiele aus Ihrem Lebensalltag eintragen!

Bedürfnisse nach Dringlichkeit

Beispiele:

1.

2.

3.

Beispiele:

1.

2.

3.

Beispiele:

1.

2.

3.

Markt
Angebot
(Güter)

Bedürfnisse

Bedarf

Nachfrage
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3.3 Teilen Sie die Bedürfnisse nach den Bedürfnisträgern ein!
Nennen Sie zu jeder Bedürfnisart mindestens zwei selbst gewählte Beispiele aus 
Ihrem Lebensbereich!

4. Vervollständigen Sie das nebenste-
hende Schaubild, indem Sie die folgen-
den Begriffe sachlogisch korrekt in die 
vorgegebenen Felder einfügen!

– Nachfrage

– Bedarf

– Deckung (eines Teils) des Bedarfs

– Bedürfnis

– Kaufkraft

5. Bedürfnisse lassen sich nach unterschiedlichen Kriterien einteilen. Prüfen Sie, welche der 
nachfolgenden Aussagen falsch ist! Ist keine der Aussagen falsch, tragen Sie eine 9 ein!

1 Bei den latenten Bedürfnissen handelt es sich um ein Mangelempfinden, das 
gezielt von Werbung, Politik, Medien oder anderen Manipulatoren erzeugt 
wird.

2 Individualbedürfnisse richten sich auf Güter, die der Einzelne für sich allein 
bzw. innerhalb seines privaten Haushalts konsumieren kann.

3 Von Luxusbedürfnissen spricht man, wenn sich die Bedürfnisse auf Sachgüter oder 
Dienstleistungen richten, die sich in einer bestimmten Gesellschaft nur wenige Begü-
terte leisten können.

4 Existenzbedürfnisse sind körperliche Bedürfnisse, deren Befriedigung lebensnotwen-
dig ist.

5 Kulturbedürfnisse entstehen mit zunehmender kultureller, also auch technischer, wirt-
schaftlicher oder künstlerischer Entwicklung, weil die Ansprüche, die der Einzelne an 
das Leben stellt, wachsen.

6 Das Bedürfnis, an einer Universität zu studieren, zählt zu den Kollektivbedürfnissen.

Vom Bedürfnis zur Nachfrage:

konkretisiert sich im

benötigt

wird zur

führt zur
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1.4 Güter als Mittel der Bedürfnisbefriedigung

1.4.1 Begriff Güter
Bedürfnisse wollen befriedigt werden. Wer Hunger hat, braucht Nahrung. Wer Durst hat, 
braucht Getränke. Wer friert, braucht Kleidung. Wer Neues wissen möchte, braucht Infor-
mationen (z.B. das Internet). Und wer krank ist, braucht ärztliche Hilfe und Medikamente. 
Der Gebrauch oder Verbrauch von Gütern und Dienstleistungen erhöht das Wohlbefinden 
des Menschen. Man sagt, dass die Bedürfnisbefriedigung „Nutzen“ stiftet.

Die Mittel, die dem Menschen Nutzen stiften, heißen Güter.

1.4.2 Arten der Güter

(1) Freie Güter und wirtschaftliche Güter

■ Freie Güter

Die freien Güter, d.h. solche, die in unbe-
schränktem Maße zur Verfügung stehen 
(z.B. Luft, Sonnenstrahlen, Meerwasser), 
können von jedem Menschen nach Belieben 
in Anspruch genommen werden. Sie sind 
nicht Gegenstand des Wirtschaftens. Aller-
dings ist zu bemerken, dass sich die Zahl 
der freien Güter durch den Raubbau an der 
Natur (Vernichtung der Tierwelt, Verschmut-
zung der Binnengewässer, der Meere und 
der Luft) immer mehr verringert. Die ehe-
mals freien Güter werden zu wirtschaft-
lichen Gütern und es gilt, sie mit Verstand 
(rational) zu verwalten und zu verteilen.

■ Wirtschaftliche Güter

Diese Güter stehen nur beschränkt zur 
Verfügung, d.h., sie sind knapp. Da ihre 
Gewinnung bzw. Herstellung Kosten verur-
sacht, werden sie gegen Entgelt am Markt 
angeboten und erzielen einen Preis. Zu den 
wirtschaftlichen Gütern zählen die Sachgü-
ter1 (z.B. Lebensmittel, Kleidung, Fahrzeug), 
die Dienstleistungen2 (z.B. Beratung durch 
einen Rechtsanwalt, Unterricht, Durchfüh-
rung eines Dauerauftrags durch die Bank) 
oder Rechte2 (z.B. Patente, Lizenzen).

1 Sachgüter stellen materielle Güter dar.

2 Dienstleistungen und Rechte stellen immaterielle Güter dar.

Freie
Güter

Waren
Dienstleistungen

In der Natur
(in nutzbarer

Form) im

vorhanden.

Güter

Konsumgüter güter

begrenzt verfügbar

→ haben einen Preis

Konsum

NUTZEN

mvurl.de/mayt
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Beispiel:Beispiel:
Zwischen den Begriffen Knappheit und Selten-
heit besteht ein Unterschied. Malt der Hobby-
künstler Fröhlich z.B. ein Bild, so besteht die-
ses Bild nur ein Mal auf der Welt. Das Bild ist 
„selten“. Will indessen kein Mensch dieses Bild 

haben, geschweige denn kaufen, ist das Bild 
nicht knapp. Knappheit liegt nur vor, wenn die 
Bedürfnisse nach bestimmten Gütern größer 
sind als die Zahl dieser verfügbaren Güter.

(2) Konsumgüter und Produktionsgüter

Güterarten Erläuterungen Beispiele

Konsumgüter Güter, die der unmittelbaren Bedürfnis-
befriedigung dienen, nennt man Kon-
sumgüter (konsumieren: verzehren). 
Man spricht deshalb auch von Gegen-
wartsgütern.

■ Laptop
■ Smartphone
■ Motorroller
■ eine Kiste Mineralwasser

Produktionsgüter Güter, die zur Herstellung (Produktion) 
von Wirtschaftsgütern benötigt wer-
den, heißen Produktionsgüter. Weil die 
Produktionsgüter letztlich der Erzeu-
gung von Konsumgütern dienen sol-
len, heißen sie auch Zukunftsgüter.

■ Rohstoffe
■ Fabrikgebäude
■ Bankfiliale
■ Transportanlagen
■ Werkzeuge

1.5 Ökonomisches Prinzip

(1) Grundlegendes

Den unbegrenzten Bedürfnissen des 
Menschen (der Unternehmen) ste-
hen nur begrenzte Mittel (knappe 
Güter) gegenüber. Aus der Knapp-
heit der Gütervorräte folgt, dass der 
Mensch (das Unternehmen) bestrebt 
sein muss, mit den vorhandenen Gü-
tern vernünftig (z.B. sparsam) um-
zugehen, um die bestmögliche Be-
dürfnisbefriedigung zu erzielen. Der 
Mensch bzw. das Unternehmen ist 
gezwungen zu wirtschaften.

mvurl.de/zzft

 und 
knapper Güter
zum Zwecke der

 nach:
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■ Unter Wirtschaften versteht man ein planvolles Handeln, um eine optimale Bedürf-
nisbefriedigung zu erreichen.

■ Sind die Bedürfnisse größer als die Gütermenge, die zu ihrer Befriedigung bereit-
steht, liegt Knappheit vor.

Die Wirtschaftswissenschaft unterstellt i.d.R. in ihren Modellen, dass die Wirtschaftssub-
jekte (z.B. Haushalte, Unternehmen) grundsätzlich nach dem wirtschaftlichen (ökonomi-
schen) Prinzip handeln.

Der Grundsatz, seine Handlungen stets nach Vernunftsgesichtspunkten auszurichten, 
heißt Rationalprinzip. Wendet man das Rationalprinzip in der Wirtschaft an, spricht 
man vom ökonomischen Prinzip.

Zur Umsetzung des wirtschaftlichen Handelns sind zwei Handlungsmöglichkeiten denk-
bar: nach dem Maximal- und Minimalprinzip.

(2) Maximalprinzip

Das Maximalprinzip besagt: Mit den gegebenen Mitteln ist der größtmögliche (maxi-
male) Erfolg (Nutzen) anzustreben.

Beispiele:Beispiele:
■ Die Schülerin Samira fährt mit 200,00 EUR 

nach Stuttgart zum Shoppen. Mit diesem Geld 
möchte sie möglichst viele modische Klei-
dungsstücke kaufen.

■ Mit einem festgelegten Werbebudget von 
20 Mio. EUR möchte ein Getränkehersteller 
einen möglichst großen Werbeerfolg erreichen.

(3) Minimalprinzip

Das Minimalprinzip besagt: Einen geplanten 
Erfolg (Nutzen) mit dem geringsten (minima-
len) Einsatz an Mitteln zu erreichen.

Beispiele:Beispiele:
■ Der Schüler Nils möchte sich einen ganz 

bestimmten Laptop kaufen. Hierzu vergleicht 
er im Internet verschiedene Lieferanten, um so 
das preisgünstigste Angebot herauszufinden.

■ Die Freiburger Maschinenbau AG benötigt vier 
neue Fahrzeuge für den Außendienst. Durch 
Anfragen bei verschiedenen Händlern ver-
sucht sie, diese möglichst günstig einzukaufen.

mvurl.de/d69y

Ökonomisches Prinzip
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